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WOCHENGEDICHT

Herbst
Herr: es ist Zeit. Der Sommer war sehrgross...

Werjetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr.

Werjetzt allein ist, wird es lange bleiben,
wird wachen, lesen, lange Briefe schreiben

und wird in den Alleen hin und her

unruhig wandern, wenn die Blätter treiben.

Rainer Maria Rilke

Herr, es ist Zeit, der Sommer war sehr lang
und überhäuft mitJubiläumsfesten.

Um unsre Zukunft, Herr, ist mir nicht bang.
Just wählten wir die Wägsten und die Besten.

Ins Bundeshaus lädt man zur Session,
bereits verhallt das Kommissions-Gemormel,

und heftig steht erneut zur Diskussion
das Zinsniveau sowie die Zauberformel.

Wer jetzt verlor, gibt ab als Präsident
und leckt beleidigt seine letzten Wunden.
Wer gerne will, dass ihn ein jeder kennt,

macht im Geschäft beflissen Uberstunden.

Wir stecken längst im Weihnachtsfest-Verkauf,
er überdeckt die herbstlich-feuchte Miefe.
Am Abend geht der Vorhang wieder auf,

und die Frau Kopp schrieb endlich ihre Briefe.

Ulrich Weber

54


	Wochengedicht von Ulrich Weber : Herbst

